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Polizeibericht

Beim Ausscheren
nicht aufgepasst
Zapfendorf — Beim Wechsel auf
den linken Fahrstreifen über-
sah am Montagnachmittag der
Fahrer eines Kleintransporters
auf der A 73 zwischen Ebens-
feld und Zapfendorf in Rich-
tung Bamberg den schnell he-
rannahenden Audi eines 28-
Jährigen. Dieser konnte trotz
Vollbremsung ein Auffahren
nicht mehr vermeiden. Der
Sachschaden summiert sich auf
rund 6000 Euro, verletzt wurde
niemand.

Schleuderpartie endet
in Mittelschutzplanke
Kemmern — Hoher Sachscha-
den entstand bei einem Unfall
am Montagnachmittag auf der
A 73 an der Ausfahrt Breiten-
güßbach-Süd. Beim Einfahren
in die Hauptfahrbahn streifte
ein Audi die rechte vordere
Ecke einer dort fahrenden Sat-
telzugmaschine. Der Audi ge-
riet dadurch außer Kontrolle
und schleuderte über die ge-
samte Fahrbahn in die Mittel-
schutzplanke. Der entstandene
Sachschaden beläuft sich auf
rund 13 000 Euro.

Kollision beim
Fahrstreifenwechsel
Hallstadt — Nachdem er auf der
A 70 an der Ausfahrt Hallstadt
auf den linken Fahrstreifen
wechselte, um anderen Fahr-
zeugen das Einfahren auf die
Hauptfahrbahn zu erleichtern,
lenkte am Montagabend der
Fahrer eines Sattelzugs wieder
auf den rechten Fahrstreifen
zurück. Dabei übersah er einen
dort neben ihm fahrenden Seat
und es kam zum seitlichen Zu-
sammenstoß. Der Sachschaden
wird auf 4000 Euro geschätzt.

Gedenkfeiern zum
Volkstrauertag entfallen
Heuchelheim — Der Krieger-
und Kameradschaftsverein
Heuchelheim hat sich entschie-
den, die Gedenkfeiern zum
Volkstrauertag, verbunden mit
dem Gedenken an die Opfer der
Weltkriege, abzusagen. Auch
wenn keine öffentliche Veran-
staltung stattfinden kann, so
wolle man doch gedenken und
sich erinnern. Die beiden Vor-
sitzenden des Krieger- und Ka-
meradschaftsvereins Heuchel-
heim, Gerhard Feller und
Georg Binder, werden am be-
flaggten Kriegerdenkmal am
Sonntag, 15. November, in aller
Stille einen Kranz niederlegen,
zur Erinnerung an das Gesche-
hene, zum Gedenken an die
Opfer von Gewalt und Krieg,
der Soldaten, die in den Welt-
kriegen starben, den Vertriebe-
nen und Flüchtlingen, der
Menschen, die verfolgt und ge-
tötet wurden, an die Gefallenen
und vermissten Kameraden der
Kriege, insbesondere derer aus
Heuchelheim, und allen Op-
fern und deren Angehörige und
zur Mahnung für den Frieden,
berichtete Gerhard Feller.
Alle Bürger haben so die Mög-
lichkeit, am Kriegerdenkmal
innezuhalten und im Gebet der
Toten zu gedenken. red

Jahresrechnung steht
auf der Tagesordnung
Burgebrach — Die Gemein-
schaftsversammlung der VG
Burgebrach findet am Don-
nerstag, 12. November, um 18
Uhr im Sitzungssaal des Alten
Rathauses statt. Auf der Tages-
ordnung steht unter anderem
die Abwasseranlage VG Burg-
ebrach und die örtliche Prü-
fung der Jahresrechnung 2019
sowie die Feststellung der Jah-
resrechnung 2019. red

VON UNSERER MITARBEITERIN ADELHEID WASCHKA

Reckendorf — Im Mittelpunkt
der jüngsten Gemeinderatssit-
zung in Reckendorf stand die
Diskussion zur „Fortschreibung
des Regionalplans Oberfranken
West“. Bei der Flurnummer 782
in der Gemarkung Reckendorf
handelt es sich um ein Areal, das
zwischen Schreinerei und Ziege-
lei am nördlichen Ortsausgang
als Gewerbegebiet ausgewiesen
werden sollte, obwohl es bereits
als Vorranggebiet für Boden-
schätze vorgesehen war. Der Be-
schluss hierzu stammte aus der
Sitzung vom 14. Mai 2019. Die
dort eingetragene Fläche für den
Tonabbau sollte damals nicht
näher als 130 Meter zur Bundes-
straße B 279 angrenzend ausge-
wiesen werden.

Einführend beteuerte Bürger-
meister Manfred Deinlein
(SPD), dass er viele Anfragen
wegen einer Gewerbeansiedlung
in Reckendorf bekäme, jedoch
keine ausgewiesenen Flächen
anbieten könne. Trotz des einge-
tragenen Vorranggebietes hätte
sich die Ziegelei Götz grundsätz-
lich bereiterklärt, der Errich-
tung eines Gewerbegebietes zu-
zustimmen.

Im Anhörungsverfahren habe
sich aber jetzt herausgestellt,
dass auf dem Nachbargrund-
stück des Betriebes bereits eine
rechtsgültige Abbaugenehmi-
gung vorliege. Von der Ziegelei
sei daher der Vorschlag gekom-
men, dieses Grundstück aus dem
Plan herauszunehmen und das
Gebiet im Westen zu vergrö-
ßern, woraufhin auch der An-
trag im laufenden Verfahren ent-
sprechend abgeändert wurde.

Gravierender Einschnitt

Allerdings habe der Regionsbe-
auftragte der Regierung von
Oberfranken, Harald Frauen-
knecht, darauf aufmerksam ge-
macht, dass man in diesem Fall
das jetzige Verfahren beenden
und ein neues beauftragen müs-
se, berichtete der Bürgermeis-
ter. Dieser Veränderungsvor-
schlag stelle einen gravierenden
Einschnitt in den ursprüngli-
chen Antrag dar. Der Vorschlag
des Sachbearbeiters lautete hin-
gegen, den Antrag so zu belas-
sen, mit dem Bewusstsein, dass
dort auf dieser Abbaufläche kein

Gewerbegebiet ausgewiesen
werden kann.

Als Bürgermeister, so Dein-
lein, habe er mittlerweile auch
der Ziegelei schriftlich zugesi-
chert, dass auf dieser Fläche kein
Gewerbegebiet erweitert wer-
den würde. Im Gegenzug hätte
man den Zugriff auf eine Aus-
dehnung nach Westen ins Auge
gefasst.

In den nächsten drei bis vier
Jahren soll die Kartierung der
Bodenschätze im Regionalplan
erneut geprüft werden, so dass
dann die südwestlich gelegenen
Gebiete ohne Antrag neu ins
Spiel gebracht werden könnten.
Die Fläche Nummer 782 könne
inzwischen als Parkplatz benutzt
werden.

Bernhard Müller (SPD)
brachte den Einwurf, es wäre

doch besser, gleich das ganze Ge-
biet auszuweisen, dann wäre das
Gewerbegebiet drei Hektar
groß. Auch Ludwig Blum er-
schien die komplette Auswei-
sung die bessere Lösung, „denn
in zwei Jahren wird dann wieder
gestückelt“. Darauf erinnerte
Bürgermeister Deinlein: „Die
Interessenten scharren mit den
Hufen“. Mit einem halben Jahr
Wartezeit sei es nicht getan, er-
gänzte er, und es müsse parallel
dazu ein Bebauungsplan aufge-
stellt werden. Hierfür könne er
schon in der nächsten Sitzung
das Honorarangebot einer Pla-
nungsfirma vorlegen lassen. Die
Vergabe soll allerdings erst nach
dem 23. November erfolgen,
wenn der Regionale Planungs-
verband getagt habe. Auf den
Einwand von Markus Sippel
(WBFW), „was passiert, wenn
von den drei Eigentümern zwei
einen Verkauf ablehnen“, kon-
terte der Bürgermeister: „Ich
habe die größere Sorge, dass ein
Interessent woanders baut“.

Viele Fragen bleiben offen

Viele Fragen blieben in der Sit-
zung offen – etwa, wie viel Flä-
che die Gewerbetreibenden
eigentlich benötigen, wohin das
Abwasser fließt, ob es denn

überhaupt für die Gemeinde
wirtschaftlich sei, wenn das Ge-
biet kleiner wird, oder ob das
Vorgehen überhaupt richtig sei,
wenn die Erschließungskosten
nicht tragbar seien. Dennoch
war sich das Gremium am Ende
einig, die Gewerbetreibenden
am Ort halten zu wollen. Ergeb-
nis des einstimmigen Beschlus-

ses: Das Gewerbegebiet wird
nicht auf die Flurnummer 782
erweitert. Allerdings, so forderte
Ludwig Blum (CSU), sollen in
der Zwischenzeit mit den Eigen-
tümern Verkaufsgespräche ge-
führt und Vorverträge geschlos-
sen werden, was der Bürger-
meister abschließend auch zusi-
cherte.
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Strullendorf — Im Augenblick
läuft in Strullendorf gerade das
Projekt „Strullendorf soll schö-
ner werden“. In enger Zusam-
menarbeit mit dem Jugendzent-
rum, dem Mehrgenerationen-
haus und allen Interessierten soll
die Mauer am Mehrgeneratio-
nenhaus verschönert werden.

Graffiti-Künstler Sebastian
Magnus aus Leipzig hat mit
Unterstützung von Johann Schä-
fer bereits jetzt schon das

Grundthema auf die drei Wand-
felder aufgebracht, und im
Frühjahr kann jeder, der sich be-
rufen fühlt oder einfach Lust
zum Sprayen hat, das Ensemble
vervollständigen.

Für Robert Scheuring, dem
Strullendorfer Jugendpfleger, ist
es ganz wichtig, dass alle mitma-
chen und sich jeder künstlerisch
ausleben kann. „Noch dazu im
legalen Rahmen und unter An-
leitung von Profis“. Die vorbe-
reiteten Aufnahmen wurden live
gestreamt, so dass auch diejeni-

gen einen Eindruck bekommen
konnten, die aufgrund der Hygi-
enemaßnahmen nicht vor Ort
sein konnten.

Der zweite Teil des Work-
shops soll im Frühjahr stattfin-
den. Der Termin richtet sich
auch dann nach den aktuellen
Infektionszahlen. Bereits im
Vorfeld der Aktion hatte Werner
Kraus, Malermeister aus Strul-
lendorf, die Wände professionell
gereinigt. Unterstützt und ge-
fördert wird das Projekt durch
die Sparkasse Bamberg.

Baunach — Auf Initiative des
Baunacher Wanderclubs und in
Zusammenarbeit mit dem Na-
turpark Haßberge ist am Krai-
berg und im Itzgrund Richtung
Daschendorf ein sieben Kilome-
ter langer Erlebnisweg mit sie-
ben Stationen entstanden.

„An klaren Tagen ist der Na-
tur- und kulturhistorische Wan-
derweg Baunach besonders
schön“, schwärmt Bürgermeis-
ter Tobias Roppelt in einer Mit-
teilung der Stadt.

Der kulturhistorische Wan-
derweg kann mit vielen Vorzü-
gen überzeugen: den attraktiven
Aussichtspunkten zum Beispiel.
Oder den schönen, zum Teil
neuen, Sitzgelegenheiten zum
Verweilen. Und mit Flexibilität.
Wer keine sieben Kilometer
wandern möchte, kann auch eine
Abkürzung wählen.

Start der Erlebnistour ist am
Baunacher Altstadtparkplatz.
Zusammen mit der Beschilde-
rung, einem schwarzen Schreib-
schrift-„H“ auf gelben Grund,
kann nichts schiefgehen. Die
Route ist als Rundweg konzi-

piert. An jeder Station gibt es
entweder Informationen zur
heimischen Natur oder interes-
sante historische Fakten.

So lernt der Wanderer, dass im
jetzigen Naturschutzgebiet am
Kraiberg schon im Jahr 1240
Wein und nachfolgend Hopfen
angebaut wurde. Mit dauernd
wechselnder Ansicht ins Maintal
wandert der Besucher an alten
Streuobstwiesen und vielen He-
cken vorbei, durch den Wald
zum Hubertusstein. An einer
Sitzgruppe erfährt man durch
eine Tafel alles Wissenswerte
über Hochwasser. Im Itzgrund
angekommen, gelangt der Spa-
ziergänger an das imposante
Itzwehr, welches früher zur
Wiesenbewässerung diente.
Auch wird der Lebensraum
Wiese oder die Geschichte der
Felsenkeller an den Stationen er-
klärt. Bilder runden stets die
vielen Informationen ab.

Die abgekürzte Route ist auch
mit Kinderwagen gut befahrbar.
Die größere Runde sollte nur mit
festem Schuhwerk gelaufen wer-
den. red

Auf der benachbarten, nördlich der Ziegelei gelegenen Fläche herrscht bereits eine rechtsgültige Abbaugenehmigung, was die dortige Ausweisung
eines Gewerbegebietes gefährden könnte. Foto: Adelheid Waschka

„Die Interessenten
scharren mit den
Hufen.“

Graffiti-Künstler bei der Arbeit am Strullendorfer Mehrgenerationenhaus Foto: Andrea Spörlein

Neue Gebührensatzung für Hundesteuer
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Eine rege Diskussion im Ge-
meinderat gab es zum Entwurf,
die Hundesteuersätze zu än-
dern. Der Kampfhund blieb wie
bisher auf 600 Euro festgesetzt,
erklärte Bürgermeister Manfred
Deinlein. Als neuer Ansatz für
den markanten Paragraf 5 wur-
den nach einer Mustersatzung
für den ersten Hund 40 Euro,
den zweiten 50 Euro und jeden
weiteren Hund 75 Euro vorge-
schlagen.
Zweiter Bürgermeister Jürgen
Baum (WBFW) war der Mei-
nung, man sollte den ersten
Hund bei 30 Euro belassen.
Laut Deinlein habe es so auch
die Stadt Baunach beschlossen.
Er erinnerte daran, dass einheit-
liche Tarife innerhalb der VG-
Gemeinden für die Verwaltung

eine Vereinfachung darstellen
würden. Das wiederum zweifel-
te Bernhard Müller (SPD) an,
„denn es ist doch heute nur ein
kleiner Klick in der EDV“. Er
stimmte komplett gegen die Er-
höhung, da erst in der letzten
Legislaturperiode (zum 1. Januar
2017) die Kosten erhöht worden
seien.
Gerard Pförtsch (CSU) wollte
wissen, wie viele Ersthunde es
in der Gemeinde gebe und in
welchem Gebührenrahmen.
Bürgermeister Deinlein beziffer-
te die Summe der Gebühren auf
10 000 Euro, bei ungefähr 150
Ersthunden. Mit Dreiviertel-
mehrheit wurde die neue Hun-
desteuergebührensatzung an-
genommen, sie tritt ab 1. Januar
2021 in Kraft. awa

MANFRED DEINLEIN
Bürgermeister

GEMEINDERAT Reckendorf will die Gewerbetreibenden am Ort halten. In diese Richtung geht auch ein neuer Beschluss.

Gewerbegebiet ist Dauerthema
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Spaziergang mit Aussicht




